
BUCHBESPRECHUNGEN

Dıiıchter (Sprach-Künstler) das UOrgan des Heiligen ISt, während tür Levınas der
Gehaltrt der Offenbarung NU das profane u sollst“ seın kann, das mır Aaus dem Antlıtz
des Anderen entgegen-spricht. sıeht Levınas als Repräsentanten einer der (3€e
schichte des „griechischen” Denkens gegenüber „anderen“” Tradıtion, nämlıch der
(talmudisch interpretierten) biblischen. Das 1St richtıg, WEenNnnNn INa  a dabeı 1im Auge be-
hält, da{fß das Levinassche Denken mi1ıt dem Akzent auf Zentrierung un: Dezentrierung
des Subjekts, auf das schrofte Nebeneinander VO irdisch-autarker, „atheıistischer”
Protanıität und der Transzendenz des Ganz-Anderen doch auch eın Entwurt neuzeıtlı-
her Subjektivitätsphilosophie ISt;, NUrTr eben beseelt VO der Sehnsucht, aus der Endlich-
eıt VO Ichheıt und eın auszubrechen.

Eindruck VO Band 1mM SaNZECN. Rez bekennt eıne ZEWISSE Enttäuschung. /war sınd
die einzelnen Beıträge solıde gearbeıtet. ber s1e wıdmen sıch csehr der Feststellung
dessen, wWas Heıdegger gEeESaART hat un!: 1er wiırd ber das VO  an anderen schon Gesagte
hınaus nıcht mehr 1e]1 Neues ZULagC gefördert. Die Aufgabe eıiner produktıven Rezep-
t10N der kritischen Durchleuchtung der Heideggerschen nsätze ber kommt
kurz Ich vermute, da{fß die Mehrzahl der utoren Christen sınd; diese Lebenswirklich-
eıt kommt ber kaum irgendwo als Element der Heidegger-Lektüre ausdrücklich 1ns
Spiel Ua Heıdeggers Denken jedoch eingestandener- un: gewolltermaßen VO dieser
Lebenswirklichkeit nıcht abstrahiert, sondern aus seınen konkreten, uch „existenzliel-
len.  “ Evidenzmöglichkeiten lebt, müßte in einem echten Gespräch uch der Partner se1-
Ne eıgenen ON entschiedener mıt einbringen. Daiß dadurch das Lernen nıcht
leichter wird, 1St sıcher ber NnUu scheınt andererseılts möglıch. Man denkt sıch,
da{ß vielleicht die Diskussion ach den Vorträgen den Pfeffer gebracht haben, den 114

ın den EXpOSES vermi1(6t. ber die Diskussionen sınd leider nıcht Gegenstand der Veröt-
tentlıchung BEWESECN. HAEFFNER S4}

INDEX HEIDEGGERS „SEIN UN. ZEIT.  . Zusammengestellt VO  — Hıldegard Feick. 4.,
neubearbeitete Auflage VO Susanne Ziegler. Tübıingen: Nıemeyer 1991 138

Heidéggers Hauptwerk stellt eınen der philosophischen Höhepunkte dieses Jahr-
hunderts, vielleicht des abendländischen Denkens überhaupt dar /7u diesem
Werk gibt e neben den Einführungen un: Kommentaren WEeI1 nützliche Arbeitsinstru-
mente. Das ıne 1St das zweibändige Handbuch Zu Textstudıum VO  . Heıideggers „Seın
und Zeıit“ SuZ) VO' Bast un: Delfosse, das andere der vorliegende Index, der
NU: 1n Auflage herausgekommen 1St. Obwohl Heıdegger Regıster für seıne Schriften
1mM allgemeınen abgelehnt hat, wurde mi1t dem Index Su7zZ eın VO Heıdegger selbst
geschätztes vgl den Nachruft VO Heidegger aut Frau Feıck, Hıltsmittel zZzu

Studium dieses Werkes geschaffen. Den Hauptinhalt des vorliegenden Buches bıldet
das Verzeichnis (1—-121) der wesentlichen Stichworte 1ın Suz 7Zu dem Stichwort 1STt Je-
weıls angegeben, in Suz behandelt wırd, Was bedeutet un: 1ın welchen anderen
Werken VO Heıdegger eine Rolle spielt. Neben dem Index enthält das Buch eın Na-
menregıster SuzZ eın Namenregıster für die ach Suz veröftentlichten Werke
Z  9 Verzeichnisse der Epochen abendländischen Denkens un: der trö-
MUNSCH In der Philosophie (134); Hınweilse auf Erläuterungen Suz 1ın spateren Ver-
öffentlıchungen VO  — Heıdegger und schliefßlich Seitenkonkordanzen
verschıedenen Werken Heideggers 32-138). Ich möchte diesen überaus nützlıchen
Index SuzZ allen empfehlen, dıe sıch mi1t Heıdegger und seinem Werk beschäftigen
wollen. SEBOTT 5:3
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